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Dr . Luther zurückgelrelen
9t. Schacht fein Nachfolget

8 erli « , 17. Marz . Reichsbankpräsident Dr . Luther ist,
toie die Reichsbank mitteilt , von der Leitung der Reichsbank
zurückgetrete«. Z« feinem Nachfolger wählte der General¬
rat der Reichsbank den früheren Reichsbankprästdente« Dr .
Schacht . Dr . Luther erstattete bereits i« früher Nachmit¬
tagsstunde dem Reichspräsidenten seinen Abschiedsbesuch .

Die offizielle Mitteilung der Reichsbank verzeichnet zu¬
nächst den in der Sitzung des Generalrates gestellten An¬
trag Dr . Luthers , ihn von seinem Amt als Reichsbankpräsi¬
dent zu entbinden , wobei zur Begründung auf das Schrei¬
be» des Reichsbankpräsidenten an den Reichspräsidenten ver¬
wiesen wird . Der Generalrat brachte zum Ausdruck, daß
unter der Führung Luthers die Interessen der deutschen
Währung und die damit zusammenhängenden Wirtschafts¬
interessen gewahrt werden und seien. Der Generalrat
stimmte jedoch der Beurteilung der Sachlage durch den Prä .
sidenten zu und nahm das Rücktrittsgesuch an. wobei er dem
scheidenden Präsidenten für die hervorragenden Verdienste
in schwerster Krisenzeit herzlichst dankte . Der Generalrat
wählte dann einstimmig Dr . Hjalmar Schacht mit Wirkung
vom 17. März ab zum Präsidenten des Äeichsbankpräst-
diums . Bestätigung des Reichspräsidenten ist nachgesucht .

Das Schreiben des Reichsbankpräsidenten Luther an den
Reichspräsidenten lautet :

Daß die Reichsbankleitung stetig und von parteipolitischen
Strömungen unabhängig zu sein hat. müsse zum Schutze der
Währung als tragende Grundlage deutschen Volks - u. Wirt¬
schaftslebens jetzt und noch künftig Geltung behalten . Bei
der durch die jüngsten politischen Ereignisse bevorstehenden
Neuordnung vieler Verhältnisie sei es eine dringende
Staatsnotwendigkeit . daß dip Reichsbank in -allen Fr « Ltz .
die Währung . Kredit , öffentliche Finanzen und WirtschafM-
politik betreffen, von Anfang an zugezogen wird und in
enger Zusammenarbeit mit der Reichsregierung die Auto¬
rität ihrer Erfahrung und Sachkunde zur Geltung bringen
kann. Eine besondere und sogar vornehmliche Aufgabe des
Reichsbankpräsidenten sei es , diese Verbindung durch seine
Person herzustellen. Ans den Erörterungen mit dem Herr«
Reichskanzler habe Dr . Lnther entnehmen müssen , daß bei

Dr . Lnther

.

der Reichsregiernng gegen eine derartige Ansübnng des
Reichsbankpräfidentenamtes durch ihn Hemmungen vor¬
liegen . Bestände aber in einer Stunde wie dieser gegenwär¬
tigen nicht auch von feite » der Reichsregierung die Bereit¬
willigkeit z« enger und vertrauensvoller Zusammenarbeit ,
so müsse die Sache selbst darunter schwer Schaden leide».

Dem wolle Dr . Luther Vorbeugen, indem er den Posten
des Reichsbankpräsidenten frei macht . — Daß die Reichs¬
regierung keinerlei Währungsexperimente zu machen ge¬
denkt . ginge nicht nur aus ihren bisherigen Erklärungen
hervor , sondern sei ihm vom Reichskanzler ausdrücklich ver¬
sichert worden.

Der Reichspräsident hat an Dr . Luther als Antwort
hierauf ein Dankschreiben gerichtet, in welchem besonders
Luthers Verdienste um die deutsche Währung hervorgehoben
sind.

z« wenigen Kotten
Am Montag wird Reichskanzler Hitler in der Sitzung

der preußischen Landtagsfraktion erscheinen und die Abge¬
ordneten begrüßen.

Reichskanzler Hitler empfing gestern den italienischen
Botschafter Cerutti , den thüringischen Staatspräsidenten
Sankel und den Generaldirektor der Reichsbahn, Dorp¬
müller .

Die Reichspost hat beschloffen , in Zukunft alle Pfennig¬
märken mit dem neuen Bilde Hindenburgs herauszugeben .
Im Herbst werden einige Sonderdrucke mit Bildern aus
den Werken Richard Wagners erscheinen. Ab und zu sollen
bei paffenden Gelegenheiten auch Sonderdrucke mit den Bild¬
nissen großer deutscher Männer herausgegeben werden. .

Das thüringijche Innenministerium hat angeordnet, daß
alle Straßen und Platze , die nach marxistischen oder jüdischen
Persönlichkeiten benannt sind, neue Namen erhalten.

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vöm
Mittwoch sind die Amtshauptleute der Mecklenburger Aem-
ter angewiesen worden , alle marxistisch eingestellten Ge¬
meinde- und Ortsvorsteher der ländlichen Gemeinden bis
auf weiteres zu beurlauben . An ihrer Stelle sollen kom¬
missarische Ortsvorsteher ernannt werden , die ihre Tätigkeit
ehrenamtlich ausüben .

Auf Veranlaffung des kommissarischen Vüraermeisters
Mareiky ist in den Äufsichtsräten der städtischen und von der
Stadt Berlin beherrschten Gesellschaften die Abberufuna der
sozialdemokratischen und kommunistischen Mitglieder anae-
ordnet worden . Wegen der Neubesetzung der Aufsschtsrats-
voste » wird demnächst eine weitere Anordnung ergeben.

Der Hauptausschuß des Stabtrates Passau hat beschlossen ,
daß die Stadtgemeinde Passau dem Reichspräsidenten und
dem Reichskanzler das Ehrenbürgerr « t der Stadt Passau
anbieten soll .

Um die baldige Wiederkehr verfassungsmäßiger Zustände
zu ermöglichen , hat der Bremer Senat einstimmig seinen
Rücktritt beschloffen . Der Rücktritt des Senats war be¬
kanntlich schon vor einiger Zeit angekündigt worden , dock
fehlte die verfassungsmäßige Grundlage , die erst am Mitt¬
woch durch die Annahme des verfassungsändernden Gesetzes
in der Bürgerschaft geschaffen wurde

Am 1. März betrug die Gesamtzahl der Rundfunkteilneh¬
mer in Deutschland 4 480 251 . Das bedeutet gegenüber dem
Stande vom 1 . Februar eine Zunahme von 52 681 .

Freie Bahn
Die Bergung der noch auf dem Meeresboden von Seapa

Flow liegenden zehn deutschen Kriegsschiffe ist von der Ber¬
gungsfirma auf^egeben worden . Die Bergungsfirma Hai
die meisten Schisfsglocken der gehobenen Schiffe als Anden¬
ken aufbewahrt.

Berlin . 17. März . sFernrus unserer Berliner Redaktion.)
Der Rücktritt Dr . Luthers von seinem Posten als Reichs¬
bankpräsident hat nicht sonderlich überrascht . Seit Tagen
hat man diesen Schritt erwartet und die eigentliche Ent¬
scheidung dürfte auch bereits in der am Mittwoch erfolgten
Besprechung beim Reichskanzler gefallen sein. Der Gene¬
ralrat der Reichsbank nahm von dem Rücktrittsgesuch Dr .
Luthers Kenntnis und wählte zu seinem Nachfolger Dr .
Schackt . also jenen Mann , der Luther vor drei Jahren sei¬
nen Platz räumte.

Der Rücktritt Luthers ist zweifellos von weittragender
Bedeutung , da jetzt endlich die Bahn freigemacht ist dafür,

die Reichsbank in den Dienst wahrhaft nattonaler
deutscher Wirtschaftspolitik zu stelle«.

Seiner ganzen Einstellung nach paßte Luther nicht zu der
neuen Regierung . Er ist der Vertreter einer liberalen
Wirtschaftsauffassung gewesen, der auf Grund seiner engen
Verbindung mit der internationalen Hochfinanz an der
längst nicht mehr vorhandenen weltwirtschaftlichen Solidari¬
tät sesthielt. obwohl dabei die deutsche Wirtschaft mehr und
mehr zugrunde ging Eine gedeihliche Zusammenarbeit
zwischen Regierung und Reichsbank war unter diesen Um¬
ständen nicht gut denkbar und es ist

die beste Lösung»
wenn er sich zum Rücktritt entschlossen hat.

Sein Nachfolger und Vorgänger , Dr . Hjalmar Schacht
gehört schon fett Jahren zu den engsten Wirtschaftsberatern
Hitlers und wird dafür Sorge tragen ,

daß die notwendige « Gelder für die großzügigen Ar-
beitsbeschafjnngsvläae der Reichsregiernng znr Ver¬

fügung gestellt werde» könne».
Wenn die Reichsregierung jetzt , nachdem die Schwierigkeiten
in der Zusammenarbeit zwischen Negierung und Reichsbank
aus dem Wege geräurm sind , schnell und entschlossen an die
Verwirklichung ihrer Pläne herangeht , dann darf man hun-
dertprozentig hoffen, daß zusammen mit dem Konjunktur-
ausschwunq im Frühjahr die Arbeitslosigkeit 6a "z erheblich
zurückgehen wird . Die Grundlagen für den deutschen Wie¬
deraufstieg sind endlich geschaffen .

MmiflerpkWeut Sr. Held zurückgelrelen
« Suchen . 17. März . Ministerpräsident Dr . Held bat seine
ltsgeschäfte als geschäitsführender Staatsminister und
rsitzender des Ministerrats niederaeleat . Reichskomm,s-
von Epp hat daher eine Verordnung erlassen, wonach die

suanisse des Geiamtwinisteriums von ietzt ab aussametz-
dcm kommissarischen Mtmsterrat zuitehen.

>) ie Befugnisse des Mmisterprässdenten und des Ministers
i Aeutzern übernimmt als kommissarischer Ministerpräsi¬

dent General von Evp . Er ernannte zu kommissarischen
Ministern : Für das Ministerium des Innern den Staats -
kommiffar Adolf Wagner , für das Finanzministerium den
Staatskommiffar Siebert für das Justizministerium den
Staatskommiffar Dr . Frank , für das Kultusministerium den
Reichstaasaba . Schemm . Die Staatskommiffare znr beson¬
deren Berwenduna . Hermann Esser und Ernst Röbm . sowie
der Staatskommiffar Georg Luber. bleibe» im Amt.

Die Tiroler Landesregierung hat die Auflösung des Re¬
publikanischen Schutzbundes verfügt .

Das Gesetz zur . Abschaffunq des Treueides zur enalischen
Krone wurde am Mittwoch vom irischen Senat mit 24 ae-
gen 16 Stimmen abgelehnt . Daaeaen wurde ein Antraa an¬
genommen . das Gesetz nicht zu erwägen , bevor es nicht Ge¬
genstand freundschaftlicher Berhanblunaen in der englischen
und irischen Regierung war .

Kompromiß in Genf
lltacMts neuer Abwslnngrnerschlag - Senlsche Ituppenffärtesoll ans zmeihnnderllnnsend

Mann erhahl werten - Slelchterechlignng in Nonnen
Genf, 17. März . Der englische Ministerpräsident Mao

donald hielt gestern im Hauptausschuß der Abrüstungskon¬
ferenz vor einem bis auf den letzten Platz besetzten Saal
die angekündigte große Rede , die eineinhalb Stunden dau¬
erte . Im Saal iah man Daladier . Paul Boncour , Simon ,
Gibson . Nadolny und Beck.

Macöonald führte u. a. aus : Die Konferenz ist jetzt in
die letzte entscheidende Phase eingetreten . Die Abrüstung
von über 60 Staaten soll durchgeführt werden . Die eng¬
lische Regierung hat den Mut . der Konferenz helfen zu wol¬
len und ihr offen zu sagen, was zu tun ist. Die Männer
guten Willens müssen sich jetzt schlüssig werden und die
Verantwortung übernehmen . Ein langjähriger Freund >? >.
den er auf das höchste schätze , der ein treuer Diener des
internationalen Friedens sei und dem er volles Vertrauen
schenke, habe ihm geiagr : «Entweder wird Dentschtand Ge¬
rechtigkeit und Freiheit gewährt , oder Europa bricht zusam¬
men." Deutschland würde als nur fordernde Macht in eine
falsche Lage gerate « . Alle Staaten müßten zur Sicherung
des Friedens beitragen . Die entwaffuete » Mächte verlang¬
ten heute Gerechtigkeit und Freiheit , die bewaffneten Mächte
müßten in der Herabsetzung ihrer Rüstungen ihren Beitrag
z«m Werk des Friedens erblicken. Der Beitrag der ent-
wafsneten Staaten müsse in der Wiederherstellung des
gegenseitigen Vertrauens , guten Willens , gegenseitigen
Verständnisses , der Sicherheit und des internationale «
Friedens bestehen. Dieser Beitrag von beide« Seiten müßte
znsammengetan « erden.

Der von Macdonald der Konferenz überreichte Entwurf
eines allgemeinen Abrüstungsabkommens umfaßt folgende
fünf Hauptgesichtspunkte:

1. Es wird ein Abrüstungsabkommen für die Dauer von
fünf Jahren abgeschlossen .

2. Das Abkommen enthält im wesentlichen auf der Grund¬
lage des Hooverplones eine Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen mit ziffernmäßiger Festsetzung der
Heere und Flotten der einzelnen Länder, einschließlich
Deutschlands .

3. Schaffung einer internationalen Kontrolle der Rüstun¬
gen.

4. Ein ständiger Abrüstungsausschuß , der die wertere Her¬
absetzung der Rüstungen prüfen und Lösungen für die
bisher ungelösten Schwierigkeiten vorschlagen soll .

5. Aus dem Gebiete der Sicherheit eine politische Zusam¬
menarbeit der Regierungen und Einberufung einer
Konferenz der Mächte im Falle des Bruches oder des
drohenden Bruches des Kelloggpaktes .

Der Entwurf sieht für Deutschland eine Gcsamtarmee
von 200 060 Mann , kür Frankreich 400 000 Mann . Polen
20-, 000, Italien 250 000 . Sowietrußland 500 000 . Belgien
75 000, Tschechoslowakei 100 000 Man » vor. Für die Artil¬
lerie wird eine Höchstgrenze des Kalibers von 105 mm fest¬
gesetzt . für Tanks 16 Tonnen . Ans dem Flotteugebiet wird
dir Aufhebung der Klausel der Entrvassnnnasbest ' mmnna
des Versailler Vertrages kestgestcllt . jedoch eine Ausrecht -
erhaltun « der bisherigen deutschen Flotte bis Ende 1886,
dem Zusammentritt der «enen Flottenkonkcrenz. gefordert
Das Lnktbomdardement wird vollständig verboten . Die
Zahl der Militärslugzenae wird für jedes einzelne Land
ausdrücklich anaeaehen . Für die Großmächte Frankr -si^
Italien . Sowietrußland . England und Japan mit 500. nrr
die übrigen Länder» somit für Deutschland, soll der bisherige
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Zustand ausrecht erhalte» bleibe». Der 8a « »euer M «a-
ttune ist verboten. Ter gesamte chemische u»d bakteriolo,
alsche Krieg wird aus -er Grundlage der bisherigen Konfe»
reuzbeschlüsie verboten. Das «eue Abrüstungsabkommen er,
letzt die bisherige» Eutwafsnungsbeftimmunqe» der Frie -
densvertrLge Mr Deutschland» Oesterreich . Bulgarien und
Ungar «.

Die Gleichberechtigung könne nur in Etappen durchge-
fuhrt werben. Die Staatsmänner hätten damals bei wich¬
tigen militärischen Zugeständnissen anläßlich der Anerken¬
nung der deutschen Gleichberechtigung auch die Stimmung
Europas erwägen müssen . Durch die Erklärung vom 11 .
Dezember seien zwei entscheidende Punkte geregelt worden:

1 . Die Sicherheit durch den Gewaltverzicht.
2. Die Gleichberechtigung in Etappen.

Das Problem des Friedens kei heute psychologischer Na¬
tur » beruhe zum größten Teil auf Furcht. Argwohn und
Verdacht, die er vergeblich z» zähmen versuchte . Niemand
könne leugnen daß bas Vertrauen heute erschüttert sei. Bei
seiner Ankunft in Gens sei ihm die Vertagung der Konferenz
als einziger Ausweg vorgeschlagen worben. Der Himmel
habe sich verdunkelt und schwere Gewitterwolken bedrohte«
die Konferenz. Die Konferenz müsse daher die Voraussetz¬
ungen für eine Klärung der Atmosphäre schasse« . Eine
glatte Vertagung würde das Eingeständnis des Zusammen¬
bruches der Konferenz bedeute «.

Die englische Regierung habe daher
einen neuen Vorschlag

ausgearbeitet , der zwar niemand befriedigen werbe, wer
jedoch die Interessen von 60 Nationen befriedigen wolle ,
lei ein Narr . Sein Freund . Botschafter Radolny , wolle
wissen , was er bekommen werde und was er zu geben habe
und Daladier wieder wolle wissen, welche Opser Frankreich
bringen solle. Das ganze Problem sei aber heute» den Cha - |
rakter der Sicherheit zu ändern . Tie Konferenz müsse der ,
Tatsachenlage rücksichtslos und mutig ins Auge schauen,
sonst trete Wirrwarr und Zusammenbruch ein.

Der englische Plan kehe eine Uebergangszeit für die
bewassneteu und entwassueten Staate « vor. Er er» >

greife für niemanden Partei , sonder« liege i« der
Mitte .

Die Konferenz sei eine AbrüstungSkonserenz. nicht eine Auf-
rüstungskonferenz. Mackonald erkärte sodann» die Konferenz
müsse sich endgültig entschließen , die Ziffern für die Herab¬
setzung der Rüstungen 'estzustellen . Sechs Jahre lang habe
man sich gescheut, an dte 'e entscheidende Frage heranzugehen
Einige Nationen lehnten es ab. offen miteinander zu reden.
Damit müsse ietzt endlich Schluß gemacht werde«.

Wen« die Konferenz zniammeubreche. wen« der eng»
lische Plan abgelehnt werbe, so werde die gesamte Ent¬
wicklung mU großer Beschlennignug Katastrophen zu¬

eile».
Es sei eine Feigheit . Risiken nicht übernehmen zu wolle«.
Opfer müßten gebracht werden . Verneinung heiße Ent¬
scheidung gegen die Abrüstung, heiße die Verantwortung
für eine dunkle Zukunft übernehmen.

Ser ungarische Außenminister in Rom
Ter ungarische Außenminister , von Kanqa. traf am Don¬

nerstag um 19 " hr , u einem zweitägig»» Aufenthalt in
Rom ein. Am Freitag früh wird er vom König empfange«
und dann Mussolini seinen Besuch abstatten»

Englisch-russischer Zwischensatz
London. 17. März . Der diplomatische Mitarbeiter der

„Morninavosi " meldet daß die englische Reaieruna für den
Fall , daß Ruvlanb den Zwischenfall der durch die Verbal ,
tung von sechs englischen Staatsangehörige « entstanden sei
nicht zufriedenstellend reaele nicht nur der Abbruch der Ver¬
handlungen über eine « russisch -englischen Handelsvertrag
sondern auch die Abberufung des Botschafters von Moskau
erwäge.

El« Zusammenbruch der Konferenz würbe Lekdenschas»
«eu entfachen , die Kriea hedente» könnte». Hat die
Welt «och nicht genna an Aaonle und KriegSgesahr?

Der Damm des Friedens muß errichtet werde«.
Macüonald schloß feine Rede mit einem Appell an die

Konferenz, de« Forderungen der Stunde Rechnung zu tra¬
gen und Vernunft walten zu lassen und die Verantwortung
zu übernehmen.

Die Rebe wurde mit starkem Beifall ausgenommen.

Macdouald meinte Neurath
Gens. 17. März . In allen Konferenzkretsen hat die Be-

merkung Macbonalds . ein von thm besonders hochgeschätz»
ter vertrauenswürdiger Freund habe ihm erklärt , „entweder
wirb Deutschland Gerechtigkeit und Freiheit gewährt oder
Europa bricht zusammen!" , großes Aussehen erregt . Auf die
Anfrage eines englischen Journalisten erklärte Maebonald
persönlich , daß der deutsche Außenminister Freiherr von
Neurath, der t» seiner Rede erwähnte Freund sei.

Erfolge der Chinesen
Hstfeugka« »o» de« Chinese« znrückerobert.

Peking. 17. März . Die chinesischen Truppen haben am
Mittwoch die Stadt Hsifengkau an der chinesischen Mauer
nach einem scharfen Gefecht mit den Japanern zurückerobert.
800 Japaner wurden gefangen und 11 Geschütze erobert.
Hsifengkau ist als östlicher Durchgang von Rordchtna nach
Jehol ein wichtiger Stützpunkt. Die Javaner haben neue
Infanterie - und Artillerieabteilungen nach Hsisenakau ae-
worfen . Vier Divisionen der chinesischen Reaierunastrup ,
pen sind in Pekina eingetroffen. Zwei weitere werden er¬
wartet . Marfchall Tschiangkaischek leitet die Operationen
von Paotinaku aus . Der chinesische Außenminister Löwen »
ken ist wiederum in Peking einaetroffen . wo er die bivloma-
tiichen Vertreter verschiedener ausländischer Mächte emvsina .

Die Japaner haben eiligst Verstärkungen zusammengezoge «
und sind in der Nacht zum Donnerstag zum Gegenangrifk
übergegangen. Es kam zu erbitterten Kämpfen , die auk bei¬
den Setten schwere Verluste verursachten. Ter sapanische
Angriff wird durch den Verlust zahlreicher Geschütze , die von
den Chinesen erbeutet wurden, stark beeinträchtiat.

Nadolnys Antwort
Botschafter Nadolny gab im Namen der RelchSreglerung

folgende Erklärung ab:
Die deutsche Abordnung bankt dem englischen Minister¬

präsidenten auss wärmste für sein persönliches Auftreten
auf der Konferenz, die ihm einen Eindruck von der Konfe¬
renzlage ermöglicht hat. Der Konferenz ist ein neuer Im¬
puls in der Richtung praktischer Ergebnisse gegeben . Die
deutsche Regierung begrüßt aufs wärmste de» Entschluß der
Abrüstungskonferenz, setzt einen praktischen Plan vorzu¬
legen. Dies ist der einzige Weg . um die Konferenz aus dem
Netz der Ausschüsse und Unterausschüsse zu befreien, in das
sie sich hoffnungslos verstrickt hat. Die Konferenz tritt da¬
mit in eine neue, hoffentlich letzte Phase ein . Es erübrigt
sich , auk die entscheidende Bedeutung praktischer Ergebnisse
der Konferenz gerade für Deutschland hinzuweisen. Ans der
Grundlage der Fünsmächte-Erklärnng vom 11. Dezember
wünscht Deutschland ans das dringendste dle Annahme eines
Abrüstnngsabkommens und eines gleiche» Sicherheits»
regimes kür alle Staate «. Dieses Regime kann nach deutscher
Auffassung vor allem durch eine entscheidende Abrüstung und
durch eine gerechte Angletchung der Rüstungen erzielt wer¬
den . Die deutsche Regierung stellt mit Befriedigung fest,
daß der englische Abkommensentwurs eine wahrhafte un¬
wesentliche Abrüstung anstrevt. Sie hofft, daß d,e allge¬
meine Zustimmung der Konferenz zu einem solchen Abkom¬
men erzielt wird und daß der entscheidende Schritt In dieser
Richtung auch die Lösung der anderen politischen Fragen ,
insbesondere der Gleichberechtigung erleichtern w ' rb.

Der französische Ministerpräsident Daladier gab seiner
groben Befriedigung über den englischen Plan AuSdr-rck. der
die entscheidenden AbrüstungSgrundiätze der französischen
Regierung mit umfasse. Frankreich wünsche ein allgemeine-
Friedensabkommen und eine wirksame Kontrolle. Herab¬
setzung der Rüstungen in Etappen und Schaffung »er für
die Abrüstung notwendigen internationalen Atmosphäre.

Der amerikanische Botschafter Gtbson sprach dem eng¬
lischen Ministerpräsidenten seinen wärmsten Dank für seinen
Plan aus u . betonte die entgegenkommende Haltung der
Vereinigten Staaren zur Lösung der Abrüstungsfrage . Be¬
sonders begrüßte der Vertreter der Bereinigten Staaten ,
daß in dem Plan der heiklen Frage der Festsetzung von Zif¬
fern nicht aus dem Wege gegangen set.

Der Vertreter Italiens begrüßte gleichfalls mit warmen
Worten den englischen Plan .-

Die Verhandlungen des Hauptausschusseswurden darauf
bis zum nächsten Donnerstag vertagt , um den einzelnen Ab¬
ordnungen Zeit zur eingehenden Prüfung des englische«
Vorschlages zu gebe«.

Amerikmischer Schrill in Betlin und Paris
Washington. 17. März . Der britische Botschafter hat ge¬

stern an Roosevelt im Auftrag der britischen Regierung die
Bitte gerichtet, daß Amerika in Berlin und in Paris seinen
Einfluß geltend mache, damit diese beiden Mächte dem eng¬
lischen Abrüstungsvorschlag zusttmmen. Roosevelt berief
später zuerst den französischen bann den deutschen Botschaf¬
ter zu sich. In unterrichteten Kreisen deutet man diese
Empfänge dahin, daß Amerika dem britischen Wunsche nach¬
gekommen lei.

Rormau Davis pfjtet der Genfer Abordnung
Präsident Roosevelt hat die Ernennung Norman DaviS

zum Führer der amerikanischenAbordnung in Genf mit dem
Range eines Botschafters vollzogen . DaviS wird in der näch¬
ste» Woche nach Genf abreise».

Rücktritt deS deutschen Botschafters in Washington
Dr . von Prittwitz -Gaffron

hat im Zusammenhang mit dem RegierungSwechse ! sein
RücktrittSgcsuch eingcxcicht. Er hat bereits gestern bei Präsi¬
dent Roosevelt seinen Abschiedsbesuch abgestattet.

Das Machtwort des Völkerbundes
Polen zieh! feine Truppen von der Vefterplalle zurück

Genf, 17. März . Der polnische Außenminister hatte im¬
mer wieder unter den nichtigsten Ausreden die polnische
Bestätigung über die Zurückziehung der Truppe » von der
Westerplatte hinausgeschoben . Außenminister Simon hatte
daher für gestern nachmittag den Völkerbundsrat zu einer
außerordentlichen Sitzung einberufen . Unter dem Druck
dieser entschlossenen Haltung bequemte sich Polen endlich

zu der Mitteilung , daß die Truppe « noch im Lauf« b«S
Donnerstag abend zurückgezogen werden.

LuS Danzig wird berichtet , daß gestern abend spät der
polnische Dampfer „Wilja " alle Vorbereitungen getroffen
hat . um die polnischen Truppen an Bord zu nehmen. Die
tatsächliche Mitteilung von dem Abtransport der Truppen
lag heute früh um 2 Uhr jedoch noch nicht vor.

O Straßburg . . !
Sin fröhlicher Militärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

II

Spielmann marschierte mit dem Gefreiten ab.

*

Der Kammerunteroffizier Stückgold war ein guter
Kerl , aber heute hatte er einen schweren Kopf, denn es
war gestern hoch hergegangen.

So war er natürlich wenig erbaut , als ihm der Schrei¬
ber einen Nachzügler zum Einkleiden brachte.

Er fluchte in allen Tonarten und rief seinen Helfer,
den Soldaten Kleinmichel, der das zweite Jahr diente.

»Guck dir 'n an und dann bringe die Sachen ! "

„Jawohl , Herr Unteroffizier ! "

Nach einer Weile kam er mit den Stiefeln , dem Waf¬
fenrock , den Hosen und alles , was zum Soldaten gehörte,
bis auf die Halsbinde .

Natürlich das traurigste Zeug.
Spielmann hatte Gelegenheit» dem Soldaten einen

Taler zuzustecken und sofort kam natürlich ein Umschwung .
Das schlechte Zeug paßte natürlich nicht und bald kam er
mit einer eleganten Kluft .

Der Unteroffizier besah es sich hohnlachend.
„Das könnte dir so pasien, Freundchen ! Kleinmichel

, . . bist du verrückt, diese guten Sachen?"

. Herr Unteroffizier , die anderen Sachen paffen nicht .
Der Rekrut ist sehr groß."

Stückgold sieht sich Spielmann schärfer an . Seine

Miene wird milder . Hübscher Junge ! Dem wird 's nicht

so leicht beim Kommiß werden. Er hat selber einen Jun¬
gen, der ein eleganter netter Bursche ist und er empfindet
ein menschliches Rühren .

„Meinetwegen ! Probiere an , mein Sohn ! Sollst
herumlaufen wie ein Prinz ."

„Ich bin Herrn Unteroffizier sehr dankbar ! " sagt
Spielmann warm . Die schöne dunkle Stimme klingt selbst
für das Ohr eines Unteroffiziers angenehm.

„Schon gut . schon gut ! "
Die Uniform sitzt wie angegossen, auch die Stiefel

drücken nicht .
Dann wird noch das Drilchzeug angepaßt und nach

einer Stunde verläßt der Soldat Spielmann mit dem
Gefreiten die Kammer .

Es ist mittlerweile Mittag geworden.
„Du wirst Hunger haben , Kamerad ?"

„Es geht noch, Herr Gefreiter . Ich kann mir fa dann
waS aus der Kantine holen lassen oder wie ist denn heute
das Menü ?"

Der Gefreite lächelt. Ihm gefällt der schlanke, sichere
Rekrut . Er hat einen Schritt wie ein Offizier und . . . er
ist ein bildhübscher Bursche. In Punkto Moses und die
Propheten scheint er auch nicht schlecht dazustehen.

„Weiße Bohnen mit Speck ! "

„O weh ! Dafür habe ich noch nie geschwärmt! "

*

Sergeant Rumbusch ist ein hochgewachsener breiter
Mann , Mitte der Vierzig. Er hat die finsteren Züge wie
der Hauptmann , nur gewöhnlicher, derber, brutaler .

Das war also der Leuteschinder! dachte Spielmann ,
als er ihm in strammer Haltung gegenüberstand.

Böse, tückische Augen ! Sicher ein Mensch mtt sadisti-

schen Anlagen .
Rumbusch sagte nicht viel. Er nahm die Meldung

des Schreibers entgegen, nickte nur und sagte dann : „Gut !
Führen Sie den Rekruten in die Mannschaftsstube ."

„Befehl . Herr Sergeant ! "

„Soll seine Sachen vnterbringen ! Mittagessen ! Dienst
heute keinen . Betehlsausgahe erscheinen ! "

„Befehl . Herr Sergeant ! "

Sie traten ab und suchten die Mannschattsktube auf .
Mit lautem Halloh wurde der neue Rekrut empfangen .

Der war schon älter , das sahen ste alle. Schnicker
Junge .

Unteroffizier Busch nahm hier die Meldung entgegen.
Er hatte die Aufsicht über die Stube .

Busch machte einen ruhigen , anständigen Eindruck. Er
war noch jung , hatte eben erst kapituliert , war sehr beliebt
bei allen.

Spielmann erhielt sein Spind angewiesen, legte seine
Sachen ab und dann gings weiter.

Aerztliche Untersuchung und Vereidigung wurden rasch
noch erledigt .

Dann trennte sich der Schreiber von ihm.
„So . ietzt sind wir fertig . Du kannst jetzt essen gehen.

Dann gehst du zu den Kameraden aus die Stube . Der
Unteroffizier wird dir deinen Platz im Schlafraum noch
anweisen. Dienst hast du heute keinen mehr . Um 5 Uhr
ist die Befehlsausgabe . Da mutzt du mit antreten ."

„Ich danke, Herr Gefreiter ."
*

Spielmann bestellte sich in der Kantine eine Portion
Wurst , ihm schmeckte sie sehr gut , auch das Glas Wein,
was er dazu trank , mundete vorzüglich.

Sein Erscheinen in der Kantine erweckte Aufsehen.
Mißtrauisch betrachteten ihn viele, denn er sah aus wü

ein verkappter Offizier . Langsam tauten sie aber auf .
(Forijetzvng folgt.)
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Oesterreich vor schweren Tagen
I ! «w'y %,JV ‘

Bild links : Heimwehr-Auf-
marsch in Wie». Als Dr .
Dollfuß seine bekannte Not¬
verordnung erließ, die dikta-
torifche Bestimmungen ent¬
hielt. glaubte er sich auf die
Heimwehrverbände stützen zu
können , die im innerpolitt -
schen Leven Oesterreichs eine
so bedeutsame Rolle spielen .
In den letzten Tagen scheinen

> jedoch verschiedene Landesver¬
bände der Heimwehren von
der Regierung abgerückt zu
sei» und sich den National¬
sozialisten genähert zu haben,
so baß die Regierung äußerst

gefährdet ist.
Obe» rechts : Das Gebäude
deS österreichische» Parla¬
ments . Unten links : Bundes¬
präsident Miklas ; daneben der
Bundeskanzler Dr . Dollfuß.

Flaggenparade in Kiel
Feierliche Sissung der neuen Kriegeflagge

Kiel, 17. März . Gestern morgen um 8 Uhr wurde im
Rahmen einer großen Flaggenparade die neue durch den
Erlaß des Reichspräsidenten angeorbnete Reichskriegsflagge
Schwarz-Weiß -Rot mit dem Eisernen Kreuz in der Mitte
zum ersten Male auf den Kriegsschiffen der Reichsmarine
gehißt. Auf dem Kasernenhof Kiel -Wik, wo sämtliche Truppen
der Landmarineteile angetreten waren , fand weiterhin um
II Uhr vormittags eine feierliche Flaggenparade statt. Dazu
hatte die erste Marineartillerieabteilung eine Ehrenkompag¬
nie gestellt. Nachdem di« Kommandeure der Truppenteile dem
Kommandanten von Kiel . Kapitän zur See von Schroeder,
und dieser wiederum dem stellvertretenden Stationschef Kon¬
teradmiral Schultze Meldung erstattet hatten , schritt letzte¬
rer die Front der Ehrenkompagni« ab und verlas anschlie¬

ßend den bekannten Erlaß des Reichspvästdenten an die
Wehrmacht . Sodann hielt er eine kurze Anspruches in der er
auf die Bedeutung des Tages hinwies . Er führte aus » daß
es auch für die Zukunft gelte, alle Kräfte in den Dienst des
deutschen Vaterlandes zu stellen. Unter den Klängen des
Marsches der Flaggenparade wurde darauf

die neue Kriegsslagge ans allen Dienftgebände«
der Reichsmarine , sowie auf de« Flaggenmasten

des Chinakämpfer-Denkmals gehißt.
Anschließend wurde ein Vers des Deutschlandliedes gespielt .
Außer den erwähnten Offizieren nahm u . a. auch der Chef
des Stabes des Stationskommandos , Kapitän zur See Mar -
schalls. an der Feier teil.

Die Zukunft der Gewerkschaften
, Esten » 17 März . Der Gewerkverein Christlicher Bergar¬
beiter Dcütschländs chielt ' in diesen Taaen in Königswinter
seine 21. Generalversammlung ab . Nach dem vom Gewerk¬
verein herausgegebenen Bericht führte der Vorsitzende öes
Gesamtverbandes der christlichen Gewerkschaften . Otte , auf
der Tagung u. a . folgendes aus : Die Tagung fällt in eine
revolutionäre Zeit . In solchen Zeiten ist vor allem notwen¬
dig : Kühle Ueberlegung, feste Nerven und zielbewußtes
Wollen. Nichts ist törichter als von einem Verbot der Ge¬
werkschaften zu reden Auch die neuen Machthaber haben er¬
kannt, daß man Einrichtungen, die organisch ans dem Volks¬
leben heransgewachsen sind, nicht ansrotte « kan«. In der
gegenwärtigen Revolution kommt nicht allein die Unzufrie¬
denheit mit den staatspolitischen Verhältnissen zum Ausdruck ,
sondern auch der Wille von Millionen , zu einer besseren
Wirtschasts- und Sozialorünung zu kommen . Daß bei der
Zukunftsgestaltung gerade die Gewerkschaftsbewegung maß¬
gebenden Anteil haben wird und mutz, ist klar: Die deutsche
Gewerkschaftsbewegung , vor allem die christliche Gewerk¬
schaftsbewegung haben sich unvergängliche Verdienste erwor¬
ben in den Revolutionsjahren , im Ruhrkampf und in der
Zeit der Separatistenherrschaft,' und heute, wo in deutschen
Grenzlanden sz . B . Saargebietf um deutsches Schicksal ge¬
rungen wird , stehen unsere Leute mit im Vordertresfen.

Otte wies dann die Angriffe gegen den Führer des Ge¬
werkvereins christlicher Bergarbeiter . Imbusch. zurück und be¬
tonte die Verdienste Imbuschs . Er fuhr dann fort : Wir wol¬
len auch in Zukunft Mitarbeiten an der Neugestaltung der
wirtschaftlichen und sozialen Verhältniffe. Unser Ziel bleibt:
zu arbeiten an der wirtschaftlichen , geistigen und sittlichen
Hebung des Arbeiterstandes , aber auch dem Volksganzen und
unserem Vaterland zu dienen . . .

Der Gewerkschaftsführer vom Deutschen Gewerkschafts¬
bund Eudenbach , erinnerte an die außerordentlichen Leistun¬
gen und Opfer der Bergarbeiter während und nach dem
Kriege Vor allem an die Abwehr der bolschewistischen, sepa-
ratistikchen und der Gefahr durch die Insurgenten . Beim
Einbruch in das Ruhrgebiet seien es doch in erster Linie
die christlichen Bergarbeiter gewesen , die beim pafliven Wi¬
derstand wahre Heldentaten für die deutsche Heimat, für
das deutsche Volk vollbracht hätten.

Die »Rationale Konzentration* werde erst dann
Früchte trage» z«m Segen des ganze« Volkes,

k ! wen« Arbeiter nnd Arbeitgeber zu gemeinsamer
— Aufbauarbeit znsammeuträte».
Im Verein mit allen anfbauenden nationalen Kräften in
Deutschland wolle der Deutsche Gcwerkschaftsbund die Ge-
samtinteressen des deutschen Volkes voranzubringen suchen .

) Aeichskommiffar für die Gewerkschaften?
Esten . 17. März . Wie der „R .W .Z ." aus Berlin gemeldet

wird , wird in politischen Kreisen damit gerechnet , daß in der
nächsten Zeit die Ernennunq eines Reichskommiffarserfolgt,
dem die besondere Aufaabe zufallen werde , eine Prüsung der
Finanzlage bei den Gewerkschaften vorzunehmen. Unter
Umständen seien von einem solchen Beauftragten auch Vor¬
schläge zu erwarten , die sich mit der Zukunft der gewerk¬
schaftlichen Arbeit beschäftigen. Es werde u. a. davon ge¬
sprochen. eine strenge Trennung zwischen Gewerkschaften und
politischen Parteien herbeizuführen.

Kleine Nachrichten
Gestern brach im Antwerpener Hafen aus dem deutschen

Dampfer „Schwarzenfels" , der eine größere Ladung Ter¬
pentinöl und Jute an Bord hat. ein heftiger Brand aus .

Ab 1. April werden in Sachsen die Konsumvereine be¬
steuert.

Zu lode mitzhaudell
Waldenburg , 17. März . Am Mittwoch wurde aus der

Talsperre Kynau eine Knabenleiche geborgen. Es war so¬
fort die Vermutung ausgesprochen worden, daß es sich um
die Leiche des Sohnes des früheren kommunistischen ReichS-
tagsavgeorbneten Schulz, der bekanntlich im September v. I .
wegen schwerer körperlicher Mißhandlung eines anderen
Sohnes zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden war .
handeln könne . Schulz hatte bei seiner damaligen Verneh¬
mung ausgesagt, daß er seinen Sohn Horst nach Sowietruß -

land geschickt habe . Da der Verdacht bestand , daß Schulz
seinen Sohn aber in Wirklichkeit zu Tode mißhandelt und
verschwinden lasten hatte wurden umfangreiche polizeiliche
Fahndungen , u. a. auch in Sowjetrußland , angeordnet, die
jedoch ohne Erfolg blieben.

Inzwischen ist nun festgestellt worben , daß es sich bei der
gestern aufgefunöenen Knabenleiche tatsächlich um die des
verschwundenen Horst Schulz handelt . Die Sektion und die
Bekundungen der Mutter des Knaben , die den Strohsack
und die Decke , in die die Leiche bei ihrer Auffindung gehüllt
war . wiedererkannte , haben die einwandfreie Identität des
Toten festgestellt. Auch andere Personen haben überein¬
stimmend ihre Ansicht dahin aeäußert . daß es sich nur um
die Leiche des im Juli v . I . verschwundenen Horst Schulz
handeln könne . Der Vater Schulz, der seine vierjährige
Gefängnisstrafe im Breslauer Strasgefängnis verbüßt,
wurde zunächst in Einzelhaft gebracht .

' t

Der neue Oberbürgermeister vo« Köln.
Dr . Riesen, Mitglied der NSDAP ., ist anstelle des beur¬
laubten Kölner Oberbürgermeisters Dr . Adenauer zum

Oberhaupt der rheinischen Metroprole ernannt worden.

Bombenanschlag auf eine Bank
Löste«, (Ostpr.j, 17. März . Gestern gegen 10 Uhr wurde

gegen die Vereinsbank Lötzen auf dem Lötzener Marktplatz
ein Bombenanschlag verübt . Nachdem das Personal die
Vankräume verlasten hatte, erfolgte eine gewaltige Detona¬
tion. Sämtliche Fensterscheiben und die schwere Eingangs¬
tür wurden weit auf den Markt hinausgefchleuöert und im
Innern der Bank eine unbeschreibliche Verwüstung ange¬
richtet . Durch die Explosion wurde alles kurz und klein ge¬
schlagen. Reichswehr. Polizei , SA und SS sperrten den
ganzen Markt ab und ließen niemanden heraus noch her¬
unter . Die sofort eingesetzten Ermittlungen haben den Ver¬
dacht bestätigt, daß es sich um ein Attentat von linksradika¬
ler Seite handelt. Der Verdacht ist gegen eine Person so
weit gediehen , daß Haftbefehl gegen sie erlaffen wurde. Bis¬
her gelang es nicht, sie zu fassen.

Die Stadt ist in außerordentlicher Aufregung. Feuer¬
wehr und Polizei suchen die anderen Banken ab , da man
noch weitere Anschläge befürchtet. Ganz Lötzen ist auf den
Beinen und umsäumt in dichten Massen den großen Markt¬
platz.

Mionalsozialifiifcher Iugendführer erschaffen
München, 17. März . In der Nacht auf Donnerstag fie¬

len in einem Münchener Stadtteil in der Nähe des seit eini¬
gen Tagen von der Hitlerjugend besetzten sozialistischen Ju¬
gendheimes wiederholt Schüsse. Man fand den national¬
sozialistischen Iugendführer . den 18jährigen Bäckeraeüilfen
Josef Ncumeier . mit einem Unterleibschuß bewußtlos auf
der Straße . Er wurde ins Heim getragen , wo er bald
darauf starb .

Vekehrke Kommunisten
Landsberg a . Warthe , 17. März . Die Führer der KPD

in Landsberg sWarthei haben die Erklärung abgegeben
mit dem Bolschewismus völlig zu brechen . Aus diesem
Grunde lieferten sie Bilder . Fahnen . Transparente , ja sogar
ihre Schalmeien an die NSDAP , ab . Die Fahnen werden
als Zeichen , daß es mit der KPD . in der Stadt Landsbera
vorbei ist . auf dem Marktplatz öffentlich verbrannt . Ebenso
werben die Schalmeien zerschlagen , damit sie nie mehr ihre
undeutschen Weisen erklingen lasten können .

Die „ersten" Frauen von Amerika
Mit großer Spannung wurde in ganz Amerika die Zu¬

sammenkunft zwischen Frau Hoover und Frau Roosevelt
erwartet , die in diesen Tagen im Weißen Hause stattfanb.
Die künftige „erste Frau " der Vereinigten Staaten wurde
von der scheidenden in ihre Pflichten eingeweiht, so heißt es
in einem offiziellen Kommunique.

Während in den meisten Ländern die Gattin deS Staats¬
oberhauptes nur bei offiziellen Angelegenheiten in Erschei¬
nung tritt , spielt die Gattin des amerikanischen Präsidenten
im öffentlichen Leben Amerikas eine zwar rechtlich nickt
umriffene aber dennoch sehr bedeutsame Rolle. Sie ist auasi
die Führerin sämtlicher Frauenorganisationen , die in Ame¬
rika eine enorme Rolle spielen. Fast täglich hat sie Abordnun-
Austrage irgendwelcher weiblichen Organisationen inter¬
venieren .

Sowohl Frau Hoover wie auch ihre Nachfolgerin sind in
der amerikanischen Frauenbewegung hervorragende Gestal¬
ten . während die Vorgängerin von Frau Hoover. die Gattin
des kürzlich verstorbenen Expräsidenten Coolidge . an der
Frauenbewegung keinerlei Interesse nahm und allgemein !
als eine nicht geeignete . erste Frau " galt. Fra « Hoover und

Frau Roosevelt sind einander auch bereits aus früherer Tä¬
tigkeit in Frauenverbänden bekannt, und es ist sicherlich
mehr als eine konventionelle Höflichkeit , wenn nunmehr
Frau Roosevelt verkünden läßt , daß sie sich auch in Zuknnir
die überaus wertvolle Arbeitskraft ihrer Vorgängerin bei
der Wahrnehmung ihrer Pflichten auf keinen Fall entgehen
laffen wolle . Frau Hoover wird dementsprechend aller Vor¬
aussicht nach auch nach dem Abtritt ihres Gatten von der
politifchen Bühne , wie mit Sicherheit zu erwarten ist oft
im Weißen Hause sein , man spricht sogar davon , daß sie bei
den ersten großen Empfängen von Frau Frau Roojevelt
anwesend sein wird .

Die Tatsache der Freundschaft zwischen den beiden Präsi-
dentengattinnen wird in Amerika mit großer Befriediguno
ausgenommen, zumal es allgemein bekannt ist . daß fc! Heiden
Gatten recht kühl miteinander stehen . Man gibt der
nung Ausdruck, daß die Freundschaft zwischen den beiden
Frauen doch noch aus hie Männer abfärben wird.

Der ganze Vorgang ist jedenfalls ein Beweis dafür wie
leidenschaftslos sich der politische Umschwung in Amerika
vollzieht. ^ _
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Stand der badischen Staatsfinanzen
Me Annahmen -ecke« die Ausgaben - Auf Abtraguug früherer ?ehlbeiräge verzichtet

W

IckM

Karlsruhe , 17. März . Der bisherige Finanzminister Dr .
Mattes übergibt der Preffe eine größere Darlegung über bie
Entwicklung und den Stand der badischen Staatskinanzen
und führt dabei einleitend aus , er mai? : diese Ausführungen
nicht , weil er sich verteidigen müsse, sondern nur . um dem
badische» Volke gerade in diesem Zeitpunkt volle Klarheit
über die Finanzlage des badischen Staates i» Vergangenheit
und Gegenwart zu geben . Nack einer kehr eingehenden Dar¬
stellung über bie Fehlbeträge und Schulden des badischen
Staates der letzten Jahre , über bie uns Schuldentilgungen,
über die Ausgaben z. B . für die Wohnungsfürforge und für
die Fertigstellung der Freiburger Kliniken, ferner über die
Auswirkung der Verlegung des Auszahlungstermins der
Beamtengehälter erklärt Dr . Mattes :

Die Zusammenfassung der verschiedenen finanziellen Lei¬
stungen ergibt bas Gesamtbild über die badische Finanzwirt »
schast während der Zeit vom Kuli 1981 -Beginn der Mini »
ftertätigkeit von Dr . MatteSi bis März 1933. ES sind wäh¬
rend dieser Zeit in der allgemeinen Staatsverwaltung keine
Fehlbeträge gemacht worden. Darüber hinaus stnd rund
9 Millionen Schulden getilgt und sonstige Vermöaensver -
mebrungen des badischen Staates durch Bauten in Höbe von
rund 5 Millionen Mark finanziert worden. Das im Som¬
mer und Herbst 1932 vorübergehend gestörte Gleichgewicht
der Einnahmen und Ausgaben , von Schuldentilgungen abge¬
sehen . ist im ersten Vierteliabr 1933 im Wesentlichen wieder
erreicht worden. Zwar lassen sich zur Zeit keine Ueberschüsse
erzielen , aber die Einnahmen decken die Ausgaben , wenn
man auf die Abtragung des Fehlbetrages früherer Kahre
verzichtet . Damit hat stck seinerzeit der Landtag ausdrück-
lick einverstanden erklärt . Die zur Zeit überhaupt erreich¬
bare Ordnung innerhalb der badische» Staatsfinanzwirt¬
schaft ist vorhanden .

Dazu kommt , daß die Einnahmen seit Oktober keine sin-
kende Tendenz mehr ausweisen. sondern sich in ungefähr alei-
cher Höhe halten . Damit ist die größte Schwierigkeit der
Finanzwirtschaft der letzten Kahre , nämlick der ewiae Kampf
um das Ziel , mit den dahinsckwinöenden Einnahmen durch
dauernde Ersparnismaßnahmen Schritt zu halten , überwun¬
den. Auch in der Finanzwirtschaft dürfte der Tiefpunkt im
Wesentlichen erreicht und damit eine neue stabile Grund¬
lage für den Aufbau geschaffen sein . Die ErsparniSmöglick-
keiten in der badischen Staatswirtschaft stnd noch nickt er¬
schöpft . da nicht alle Reformen zugle . ck angefangen werben
können und viel längere Zeit in Anspruch nehmen. Be-

Zur Aklenbeseiligung
durch den Slaalspriisideuleu Sr . Schmitt
Die Pressestelle beim Staatsministerlum teilt folgendes

mit : „Die Erklärung der Herren Tr . Schmitt. Tr . Mattes .
Dr . Umhauer . Dr . Baumgartner und Ministerialrat Frech
zu der Frage der Beseitigung von Akte« detz Staatsministe¬
riums sucht den Eindruck zu erwecken, daß die Beseitigung
berechtigt und geboten gewesen wäre , da eS stck um besonders
vertraulich« Berichte handle , deren Vertraulichkeit die Re¬
gierung im Interesse des berichtenden Beamten zu wahren
verpflichtet gewesen lei.

Diese Begründung geht an dem Kern der Sache vorbei.
Es ist - und rin Blick in die Bestände des Staatsministe -

riums dürfte dies ohne weiteres bestätige « — von jeher als
selbstverständlich betrachtet worden, daß solche Berichte nach
ihrem Eingang Bestandteile der Akten des Staatsminifteri -
ums bildeten. Damit waren sie ohne weiteres unter den
Schutz des 8 318 RStGB . gestellt , eine Schutzbestimmung ,
über weiche stck eine Landesreaieruna nicht hinwegseben
darf , soll nicht jedes Rechtsgefühl erschüttert werden. Da
der Sachverhalt derart klar liegt, können wir uns weitere
Erklärungen hierzu sparen. Mit aller Deutlichkeit muß aber
herausgestellt werden, daß die Beseitigung erfolgt ist, nicht
um etwa die Akten vor einem in das Land eingcdrungenen
Feind zu sichern , sondern um sie dem berufenen Beauftrag¬
ten des Reichs zu entziehen.

Wenn schließlich baS alte Kabinett, vezw . der Herr Staats¬
präsident Dr . Schmitt, glaubt durch die Erklärung , „er habe
sich mit der Einsichtnahme des StaatSkommisiarS in die ver¬
schleppten Akten einverstanden erklärt "

, die Angelegenheit
bagatellisieren zu können , so muß demgegenüber betont wer¬
den . daß diese Erklärung erfolgte, nachdem die betreffenden
Akten sich bereits länger als 21 Stunde « in den H-ände »
des Reichskommissars befanden und daß der Herr Staats¬
präsident Dr . Schmitt inbezua auf die Einsichtnahme weder
«twas zu verbieten noch zu gestatten hatte."

S?S" und W -Amsormeu und -Abzeichen
iu Laden verhören

Die Pressestelle beim Staatsministerlum teilt mit : ^
„Ter Reichskommissar für Baden hat folgenden Erlaß

herausgegeben : Auf Grund des Paragraphen 1 und 2 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 ist bis auf weiteres das
Zeigen von Fahnen sowie das Tragen von Abzeichen und
von einheitlicher Kleidung, welche bie Z «aehörigk«it zur
KPD - und SPD sowie zu den HIlfs. und Rebenorganisa-
tlonen dieser Parteien lAntifa . Reichsbanner, Eisern« Front .
Sozialistische Arbeiterjugend und bergl.) kennzeichnen , ver¬
boten. Zuwiderhandlungen werden gemäß Paragravh 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten ,um Schutze von Volk und
Staat vom 28 . Februar 1933 soweit nicht die Tat nach an¬
deren Vorschriften mit einer schwereren Strafe bedroht ist .
mit Gefängnis nicht unter einem Monat oder mit Geldstrafe
von ISO bis 15000 RM bestraft."

Zentrum beantragt Laudtagseinberusuug
Dem LandtaqSpvästdenten Duffner ging ein Schreiben

des Führers der Zentrumsfraktion des Landtags . Dr . Föhr ,
zu. indem dieser namens seiner Fraktion bie Einberufung
des Landtags beantragt . Zweck der Einberufung soll sein :
Neuwahl einer verfassungsmäßigen Reaterung . In dem
Schreiben wird ausgeführt , daß auch in Baden bas möglich
sei , was in Hessen möglich geworden ist und in Württemberg
nnd Bayern bevorstehe . Ter Badifcke Landtag dürfe wohl
erwarten , daß der Reichskommissar Ruhe und Ordnung st-
chergestellt und dem Landtag die Erfüllung seiner Ausgabe ,
nämlich Neubildung einer verfassungsmäßigen Regierung
ermögliche .

Aufgrund der Verfassung und der Geschäftsordnung des
Badischen Landtags muß einem solchen Antrag , wenn er ein
Drittel der Abgeordneten hinter sich hat . stattgeq « ben werden
und zwar innerhalb 14 Taaen . Da aber im Augenblick die
Voraussetzungen für eine Regierungsbildung noch nicht ge¬
geben sind, so muß der LandtagSvräsident in dieser Frist ver¬
suchen. bie konkreten Unterlagen für diese Regierungsbildung
zu schaffen. Bon ihrem Zustandekommen hängt also die Ein¬
berufung des Landtags av.

kommt bie Wirtschaft Ruhe und Ordnung um sich wieder
entwickeln zu können, und hält damit dt« Stabilität der
Staatseinnahmen an daun stnd in der badischen Finanzwirt¬
schaft in kurzer Zeit wieder Ueberschüsse erreichbar, die zu
Steuerienkunaen . zur Berhesseruna der BesoldunaSverbält »
niffe und zur Schuldenttlauna verwandt werben können .
Aus all dielen Gründen , ko schließt oer Bericht, liegt die
ichwieriaste Zeit badischer Finanzwirtschaft bereits Sinter
uns und besitze« die badischen Finanzen schon heute eine ae^
künde Grunblaae für den Wiederaufbau.

Sie Pensionen für Remiuele, Trunk nnd veitz
gestrichen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Der Finanzminister Köhler hat folgende Verordnung

Über die Abänderung des Gesetzes über den Ruhegehalt und
die Hinierbliebenenverkorgung badischer Minister erlasse«.

„Auf Grund der Verorbnuna de - Herrn Reichspräsiden¬
ten zur Sicherung der Haushalte von Ländern und Gemein¬
den vom 21 . August 1981 wirb im Namen des badischen Vol¬
kes wie folgt verordnet :

Paragraph 1
Kn Abänderung des Gesetzes vom 4. August 1920 über

den Ruhegehalt und die Hinterbliebenenversorgung deS
Staatspräsidenten Geiß und des Artikels 4 a des Gesetzes
über die Abänderung des Besoldungsgesetzes vom 8. Jum
1923 . sowie des Gesetzes über den Ruhegehalt und die Hin-
terbliebenenversorgung badischer Minister vom 21 . Kuli 1927
werden die gemäß den Bestimmungen dieser Gesetze festge¬
legten Ruhegehalte gestrichen .

Paragraph 2
Die Verordnung tritt mtt dem Tage nach ihrer Verkün¬

dung in Kraft.
Karlsruhe , den 16. März 1933.

Der kommissarische Minister deS Inner «
aez. Robert Wagner

Der kommissarische Finanzminister
gez. Köhler.

Durch diese Verordnung stnd praktisch die Penstonen des
früheren Ministers Dr h . c . Adam Remmele lSoz .s . des
Ministers Dr . Trunk <Ztr .) und des früheren StaatSpräst ,
deuten Geiß <Svz.j gestrichen.

Aus Baden nnd Nachbarstaaten
Mannheim , 17. März . «Vorerst kein Schächten mehr.)

Durch Nationalsozialisten. die unter Standartenführer Fett
im Mannheimer Schlacht - und Vtehhoi erschienen wurde
das Schächten der Tiere untersagt und die beiden Rttual -
beaustragten in Schutzhaft genommen. Bis auf weiteres
ist das Schächten Mannheimer Schlachthof nicht mehr
möglich.

Schwetzingen , 17. März . sGemeinderechnertagung.) Die
Hauptversammlung des Verbandes badischer Gemeinderech«
per findet ayl 27. und 28. Mai in Schwetzingen statt.

Schwetzingen , 17. März . (Ehrung des 10000 . Bürgers .)
Am Mittwoch begab stck Bürgermeister Dr . Trautmann in
das Haus der Landwirtsehelcute Karl Rekert . um deren
dritten Kinde dem Sv !. n« Adolf Ernst, der nach genauen
statistischen Feststellungen als 10 000 . Einwohner der Stadt -
gemeinbe ermittelt worben ist. die vom Gemetnderat
beschlossen « Eßrnng zu übermitteln . ES handelt sich um
einen schönen Silberpokal , auf dem eine entsprechende Wtd -
mnna etnaravtert ist.

Welnhelm. 17. März . (Schwerer Berkebrsunsall ) . Am
Mittwoch gegen 6.80 Uhr bekam ln der Bergstraße beim
Suezkanalweg hier der Lastkraftwagen HI A 21879 einen
Radbruch, so daß er ouer über die Straße zu liegen kam.
Hierdurch gab es eine längere Verkehrsstörung . Der Be¬
sitzer des Wagens erlitt eine Verletzung am Kopfe .

Dietlingen bei Pforzheim. 17. März . (Rücktritt vom
Amte.) Bürgermeister Christian Bischofs, der der Sozial¬
demokratie angehört und vor wenigen Tage» iei« Wiähriges
Dienstiubiläum feierte, trat von seinem Amte als Ortsvor¬
steher zurück. Ueber seinen Nachfolger ist bis fetzt noch nichts
bekannt.

Flehiuge« bei Breiten . 17. März . (Brand .) Mittwoch
abend brach im Anweken zum „Grünen Hof" bet HieronomuS
Paulus Feuer aus. Das Ockonomiegebäude ist bis auf hie
Grundmauern niebergeßrannt . während das Wohnhaus ge¬
rettet werden konnte. Die Brandursache ist noch nicht ge¬
klärt .

Sappelrodeck , 17. März . tTödlicher Sturz ) . Da » fechr-
jährige Söhnchen Herbert der Familie Schneider zum Kranz
stürzte so unglücklich die Treppe hinunter , daß es schwere
Schädelbrüche erlitt , an deren Folgen es nach kurzer Zeit
tat Acherner Krankenhaus verschieb.

OberharmerSbach. 17. März . (Mißachtung der Toten.)
Der von der NSDAP am Ehrendenkmal ntedergelegte
Kranz ist in einer der letzten Nächte entfernt worbe». Er
wurde zerrissen aus einem Müllhaufe» neben der Friedhofs¬
mauer wiedergetande«.

Lahr, 17 März . (BeriuchSbohrung mtt RetchSwesthilie .l
Die Handelskammer Lahr teilt mit : Nach einer Mitteilung
des Badischen StaatSministeriumS hat der Reichsminister
des Innern den Antrag der Handelskammer Lahr, die ihr
aus Ser Reichswesthilke zufallenden Mittel kür «ine Ber -
iuLSbohruna zwilchen Lahr und Dinalingen »u verwende»,
»«gestimmt. Die Vorarbeiten werben sofort in A - arikf ge¬
nommen. _

Fahrenbach» 17. März . (Tödlich verlaufener Unfall. ) Der
bei Oftenau verunglückte 83jährige Händler Kreitz auS Fah¬
renbach ist seinen Verletzungen erlegen . Der Verunglückte
mutz auf der Heimfahrt von einem bis jetzt unbekanntem
Ferntransportauto mit Anhänger überholt und tödlich über¬
fahren worden sein.

Basel, 17. März . (Festgenommene Devisenschmugglerinbe¬
freit .) Am 9. März wurde , wie berichtet , an der Grenzstelle
Otterbach bei Basel die Münchener Irene Blum von den
deutschen Zollbehörden festgenommen . Bei ihr vorgefundeüe
54 000 RM wurden beschlagnahmt . Am Donnerstag irüh ge¬
gen 8 Uhr sollte nun Frau Blum in Begleitung eines Kri¬
minalbeamten nach München transportiert werden. Auf dem
Badischen Bahnhof in Basel , wo der Zua nach Lindau be¬
stiegen werden sollte , weigerte stch plötzlich Frau Blum wei¬
terzugehen . AlS der Beamte ste energisch zum Weitergehen
auftorberte . wurde er mitten im Verkehr von drei Männern
überfallen , zu Boden geschlagen und übel zugerichtet . Bis
Hilfe zur Stelle war . war die Devifenfchteberin mit ihre«
Helfershelfern verschwunden . Nur einer der drei Männer
konnte von dem Schweizer Polizeiposten iestgenommen wer-
den . Wie es heißt, besitzt Frau Blum Aufenthaltserlaubnis
in der Schweiz .

Schöna« I 17. März . ReichSkommisiar Wagner be¬
sichtigte am Mittwoch unter starker Teilnahme der Bevölke¬
rung die Polizei in Freiburg und Waldshut . Auf der Rück¬
fahrt ließ der Reichskommissar in Schönau halten nnd ver¬
brachte einige Minuten stillen Gedenkens am Grabe Le»
Schkageters.

Weil a . Rh.. 17 März . (Sowfetrussischer Agent festgenom -
men . « Ter hiesigen Gendarmerie gelang es einen lang «e-
suchten kommunistischen Agenten aus Dowtetrutzlanb. dtzr
sich in der Gegend aufhielt, und einen Komplize» au- Hol-
tinge« zu verhaften.

I Singe « a. H., 17. März . (Storchenrückkehr.) Kn Ueberki «.
I gen am Ried ist der Storchenvater in fein Heimatquariier
, zurückgekehrt , ebenso in Ranbegg. Mit großer Spannung

wird die Rückkehr der Worblinger Störche erwartet , di« toi
: vergangenen Sommer von Hilzingen und von Frtebtngeit
- dort angesiedelt worben sind.

Aus dem Gerichtssaal
Karlsruher Slraflammer

SittkichkeitSverbrechen. Widernatürlich« Unzucht. Kuppelei.
Karlsruhe . 16. Mär ». Unter Ausschluß der Oeftentlichkett

verhandelte heute die 8. große Strafkammer unter dem
Vorsitz des Lanbaerichtsdireklors Straub aeae » den 2öiährt-
gen verheirateten , weaen Diebstahls und versuchter Not.
zucht vorbestraften Schuhmacher Erich Widmann aus Sin¬
ge« a. S .. der sich wegen Verbrechens nach 8 176 Ztfter 3 zn
verantworten hatte. Ter Angeklaate weicher sich seit 5.
Januar in Untersuchungshaft befindet hatte am 17 Dez .
abendS zwilchen 6 und 7 Uhr in OberöwiSbeim an einem
IStährigeu BolkSichüler unsittliche Hanblunqen vorgeuom»
men . Der Anaeklagte aibt die Tal zu und atbt an . Ne in
anaetrunkenem Zustande begannen zu haben. Die Straf ,
kommet verurteilte ihn im Sipne der Anklaae unter Zudri-
liaung mildernder Umstände zu einer Gekänantsstrafe von
zehn Monaten unter Anrechnuna von zwei Monaten Un-
terfuchunaShaft. Das Urteil ist rechtskräftig.

Sodann hatte sich der 88iährige verheiratete , bisher un¬
bestrafte Schlosser Julius Jakob Mößner aus Grötzingen
wegen widernatürlicher Unzucht und StttlickkeitSverbreckanr
nach § 176 zu verantworten . Ter Angeklagte hatte sich in
Grötzingen an einer Kuh und einer Ziege zu schaffen aemacht
und nickt aenug damit , auch an seiner I2sä8riaen Stieftochter
unsittliche Handlungen vorgenommen. Die Strafkammer
verurteilte den im wesentlichen aestänbiaen Anaeklaaten z«
acht Monaten GesänantS unter Anrechnuna von 2)4 Mona ,
ten Untersuchungshaft.

Abtreibung ml! südlichem Ausgang
Karlsruhe . 16. März .Mit einem tragischen Falle hatte

stch aestern daS Karlsruher Schöftenaericht «Vorsitzender:
AmtSaerichisdirektor Dr . Weiß« hinter verschlossenen Türen
z« beschäftigen . Ter 24iähriae Lagerist Erich W . ans Kreuz¬
nach hatte mit der 22iähriaen Verkäuferin Frieda K . bie
ebenso wie er in einem hiesigen Warenhaus anaestellt war
ein Verhältnis . Das Mädchen kam in andere Umstände
und W. wandte sich an den mit ihm befreundeten 36iSbri-
gen Frikeur Jokek B . von hier , der i» seiner Gegenwart
von Oktober bis 8. November vortaen Jahres drei uner¬
laubte Eingriffe an dem Mädchen vornahm . um die Schwan¬
gerschaft zu beseitigen . Als Folge des letzten EinarifkS trat
eine innere Verletzung ein. die zu einer Bauchfellentzünduno
führte die am 19 . Dezember den Tod des Mädchens zur
Folg« hatte. Für ietne Bemühungen hatte sich B . von W.
28 Mark «eben lassen.

Gestern batten sich beide weaen aemeinschaftlicker Abtrei .
buna in Tateinheit mit fabrläsiiaer Tötuna vor Gericht z»
verantworten . Der Staatsanwalt beantragte aegen den
Hauptschuldigen B . zwei Kabre sechs Monate und gegen W.
eineinhalb Jahre Gefängnis .

Beide Angeklagten wurden wegen fortgesetzter remeta-
kchaftlich begangener, versuchter und vollendeter Abtreibung
in Tateinheit mit fahrlässiger Tötuna verurteilt und zwar
v . zu einem Jahr sechs Monaten und W . zu einem Jahr
GekänaniK Beiden Anaeklaaten . die sich in Haft befindest
wurden je zwei Monate Untersuchungshaft als verbükt ab¬
gerechnet . Die zur Tat gebrauchten Instrument « wurde«
eingezogen.

Liebesgefliifier und Shrfeigeu
Karlsruhe , 14. März . Der 29sährige Zahntechniker %

von hier hatte die Nacht von Silvester aus Neujahr in einetzl
Tanzkaffee in Gesellschaft eines Bekannten und zweier Dg»
men zugebracht . Um die vierte Morgenstunde brach man
auf. um den Heimweg anzutreten oder in einem weiter öst¬
lich gelegenen Lokal noch einen zu genehmigen. Aul dem
Wege dorthin kam die Gekellichait über die Anlage des alt ^n
Friedhof , wo S . der einen Dame keine Absichten ,n er¬
kennen gab Sie wollte davon nichts wissen und letzt« sich
zur Wehr , worauf der Kavalier ihr eine Ohrfeige verab¬
reichte daß sie aus Mund und Nake blutete.

Dieses Neujahrsabenteuer hatte kür S . ein unangenehmes
Nachspiel in Form eines Strafmandats i« Höbe von 10
Tage« Gefängnis wegen tätlicher Beleidigung und Kör-
vervrrletzung . Bor dem Einzelrichter kand die wenia er¬
freuliche Angelegenheit hinter verschlossenen Türen eine
etnaehende Klärung . Die Verhandlung endete damit, daß
gegen S . statt der 10 Tage Gefängnis eine Geldstrafe vo-
50 Mark ausgesprochen wurde .

Aue „reiche Amerikanerin- vor Gericht
fm. KarlSrnh «, 17. März . Wegen RückfallSbetrugS V

gestern di« 84 Jahre alte geschiebene Servierfrau Gertru !
Widmann von hier aui der Anklaaebank. Ihre lanaaiwiae
Vorstrasenkiste aibt Kunde von häufiger Bekanntschaft wft
den Gerichten: die ihr vielfültige Diebstähle und Betrüae -
reien verschafft haben Zuletzt wurde ste mit drei Jahren
Zuchthaus bestraft Seit 17 Februar befindet ste stch wieder
in Untersuchungshaft. Sie gab stch in Karlsruhe als reiche
Amerikanerin aus und behauptete, große Geldbeträge aus
USA . zu erwarten . Eine Frau in der Doualasstraße war
bereit , ihr Kost und Wobnuna zu gewähren wodurch ste . de
die Anaeklaat« mittellos ist. um 15 Mark aeichäStat wurde
Eine andere Frau lieb der wohlhabenden amerikanische ,
Erbschaftsanwärterin 5 Mark und einen Mantel : kkbließlic '
hatte ste noch versucht , von einer Frau die aber selbst ntchft
hatte . 500 Mark geliehen <t » bekommen . Weaen LoaiS - unt
DarlehenSbetruaS im Rückfall verurteilte der Einzelrichter
die Anaekkaate zu einer Gefänaniskrake vo« fünf Monate«.
Die UntersuchunaSbaft wurde anaerechnet.
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Unsre Nebe Nachbarschaft
Heber uus'

rtz Mauer gafft
Und sie steht tu gratzer Trauer
B« der Mauer auf der Lauer.

Me sehe« schreckensbleich ,
Daß das alte Deutsche Reich,
Welches gänzlich ausgeblutet,
Uud deshalb schau tr x —»««üet,

Plötzlich förmlich Wer Rächt,
Schrecklich sich bemerkbar macht;
Dort vollzieht sich jetzt mit Schumug
Eine »Frühjahrsreiuiguug ' .

Gin anfpruchsvollee Mann
Mann (besorgt ) : »Herr Doktor, meine Frau kommt mir

in letzter Zeit so apathisch und gleichgültig vor. An nichts
hat sie Interesse/

Arzt : »Wieso glauben Sie das? '
Mann : »Ich habe es mit allen möglichen Gesprächsthemen

versucht : Golf. Billard, Fußball, Pferderennen, — aber es
ist, als ob ich gegen die Wände anvede /

Sn -er Rettsionsftunöe
Der Pfarrer kommt im Religionsunterricht auf Elias zu

sprechen und sagt: „Nächste Stunde werde ich mit Elias fort-
fahren /

Hans kommt nach zwei Tagen früher als sonst aus der
Schule . Vater : »Warst du denn heute nicht zum Religions¬
unterricht '/

Hans : »Nein, der ist heute ausgefallen. Der Herr Pfar¬
rer ist mit Elias fortgefahrcn! '

Der Sohn feines Vaters
Kubisch, unser Hausmeister, ist Elektromonteur. Als er

neulich von der Riontag« nach Hause kommt, empfängt ihn
sein fünfjähriger Sohn Walter mit verbundener Hand.

»Nanu / fragt er erstaunt, »was ist denn da passiert '/
Und Walter erklärt — indes ihm eine letzte Träne unter

dem linken Augenlid hervorkullert:
»Ich habe eine Biene angefaßt, und da war das eine

Ende nicht isoliert . . /

Kartoffeln
Der Lehrer sprach über Naturkunde.

»Kartoffeln kommen auf jedem Boden fort/ erklärte er.
Der kleine Kurt rief:
»Im Keller auch. Erst gestern haben sie uns wieder einen

Sack voll gestohlen . ''

Diebstahl
Der Lehrer erklärt das siebente Gebot und begann, den

ändern den Begriff des Diebstahls klarzumachen .
»Also , Herbert, wenn dein Nachbar ein Stück Kuchen in

seiner Schulmappe hat und du nimmst es ihm heimlich her¬
aus » was tust du dann? '

Herbert antwortete :
»Schnell essen, Herr Lehrer, ehe er es merkt/

Einwandfrei definiert
Der Lehrer erklärt den Fischfang : „Wer von euch/ fragt

<t die Klasse, »kann mir sagen , woraus ein Fischnetz gemacht
wird /

Peter weiß es:
»Aus einem Haufen kleiner Löcher, die mit Stricken zu¬

sammengebunden sind/

Gin triftiger Grund
Der Angestellte trat zum Chef.
»Kann ich eine kleine Gehaltszulage bekommen?'

»
|

aben Sie einen wichtigen Grund ? '

^Welchen/
»Meine Frau weiß genau, wieviel ich jetzt verdiene.'

Höchste Musikalität
»Mein Sohn ist ein großer Künstler — wdnn er zur

Geige greift, schauen Hundert« ergriffen zu ihm auf/
»Da sollten Sie erst mal meinen Sohn hören! Wenn er

sein Instrument ertönen läßt, denken Tausende nicht mehr
an ihren Beruf , lassen die Arbeit liegen und atmen erlöst
auf/

»Was macht Ihr Sohn ?'
»Er bedient die Fabriksirene zur Mittagspause .'

Schwer zu machen
»Dein seliger Vater sollte sehen , wa» du für ein flatter¬

haftes Leben führst, im Grabe würde er sich umdrehen .'

»Aber Mama, das würde er bestimmt nicht tun/
»Was willst du damit sagen ? '
»Du hast scheinbar vergessen, daß Papa ja gar nicht be¬

graben wurde, sondern seinem Wunsch gemäß verbrannt wor¬
den ist.'

Aus -er Schule
„Fritz, was tat Kaiser Barbarossa im Heiligen Land ? '

„Er ertrank, Herr Lehrer!
'

„Stimmt . Was tat er aber sonst noch?'

„Das war das Letzte , was er tat.'

Auch tm Aeberrafchims
„Morgen hat meine Frau Geburtstag , ich habe ihr eine

Kochkiste gekauft ! '
»Wohl eine Ueberraschung /
„Und ob — sie hat sich einen Zobelpelz gewünscht !'

Humor
„Das Stück scheint nicht viel »u taugen, im ersten Akt

weiß man ja schon , wie es ausgehl.'

„Wollen wir gehen
'/

„Warte noch, vielleicht kommt es doch anders/
•

„Wo deine Milz ist , wirst du doch wissen. Ungefähr da, wo
du deine Taschenuhr hast. '

»Mensch, auf dem Leihamt.'

»Die vielen Bücherl Warum hast du keinen Bücher¬
schrank?'

»Wer verleiht denn Bücherschränke ! '

»Fritzchen, wie geht es dir? '

»Danke , gut/
»Run mußt du fragen, wie es mir geht .'

»Ree , Tante, das ist mir schnuppe/
*

»Wenn ein Schimpanse Angst hat, schreit er fast wie ein
Mensch. Haben Sie das schon mal gehört? '

»Rein. Schreien Sie doch mal/
•

»Guten Tag. Herr Krause, Sie haben sich aber «er»
ändertl '

»Ich heiße doch Schmidt/
»Sieh mal an , auch den Namen verändert !'

»

»Mutti , mich hat ein« Wespe gestochen.'

»Schnell , wir tun Salmiakgeist darauf /
»Wie denn, ste ist doch schon weg /

*

Richter : »Angeklagter, wissen Sie denn nicht, daß »Mau¬
scheln ' al» Glücksspiel verboten ist ? '

»Glücksspiel nennen Sie das? Ich habe doch dabei zwan¬
zig Mark verloren !'

O
Kundin: »Wissen Sie, Fräulein , solch gesund « Gesichts¬

farbe wie Sie möchte ich auch gern haben.
»Möchten Sie gleich zwei Dosen davon haben oder ge¬

nügt vorläufig eine? '
•

»Gestern bin ich tatsächlich vor Arbeit umgefallen .'

»Was hast du denn gearbeitet? '

»Ein Faß Wein abgefüllt!'
*

»Was ist der Meisterboxer eigentlich für ein Mensch?
Können Sie ihm etwas Schlechtes nachsagen ? '

»Ich werde mich hüten . ' ,
»

Baßschlüssel sitzt schon seit acht Jahren als zehnte Wo -
line im Opernorchester .

»Was soll ,ch nur tun , damit man endlich einmal auf
mich aufmerksam wird? '

Munke meint : »Spiel falsch! '
*

»Angenommen, Herr Kandidat , von fünf Millionen Fa¬
milien in Deutschland halten fünf Prozent einen Hund und
sechs Prozent eine Katze . Was ergibt sich daraus ? '

Pause.
»Daraus ergibt sich , Herr Professor , daß elf Prozent av »

Familien miteinander wie Hund und Katze stehen!'

•

»Pape , fi»**, ein Eiland ist eine Hühnerfarm?'
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